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der Prozeß gegen den Schutzbund 


Wien, 4. April. Im Prozeß gegen die 21 Führer 
des Republikaniſchen Schutzbundes wurde nach Verleſung 


der Anklageſchrift vom Vorſitzenden verfügt, daß das 
Verhör der Angeklagten mit jedem getrennt durchgeführt 


werde. 
Hierauf un das Verhör des Hauptangeklagten, 
Major a. . Eifler, der ſich 8 
ſchuldig erklärte. Er ſchilderte ſeine militäriſche Karriere 
vor und während des Krieges, ferner ſeine Tätigkeit an 
der Volkswehr während des Umſturzes und ſchließlich ſei⸗ 
nen Eintritt in die ſozialdemokratiſche Partei und den 
Republikaniſchen Schutzbund. Nach dem Brande des 
Juſtizpalaſtes im Jahre 1927 erhielt Eifler von der Par⸗ 
tei die Weiſung, eine Reorganiſation des Republikaniſchen 
Schutzbundes durchzuführen. Der Angeklagte ſchildert, 
wie er dieſe Reorganiſation durchführte und wie er den 
Republikaniſchen Schutzbund auf eine militäriſche Grund⸗ 
lage ſtellte, um gegen die Heimwehren oder Putſchiſten 
gewappnet zu ſein. 

Auf eine Anfrage des Vorſitzenden antwortet Eifler, 
daß er bereits im Jahre 1929 einen Putſch erwartet habe. 


Der Vorſitzende ſtellt ihm ſodann verſchiedene Fragen be⸗ 


treffend die Ereigniſſe im Jahre 1931, worauf der Ange⸗ 
klagte die nach dem Pfriemer⸗Putſch im Jahre 1931 ge⸗ 
troffenen Maßnahmen des Republikaniſchen Schutzbundes 
ſchildert. Im Jahre 1932 entſtand ein neuer Gegner, die 
Nationalſorialiſten. Der Angeklagte ſtellt die Behaup⸗ 
tung der Anklage in Abrede, daß es in Wien zu bewaff⸗ 
neten Ausſchreitungen der Mitglieder des Republikani⸗ 
ſchen Schutzbundes kam. Es kam bloß zu einem Zuſam⸗ 
menſtoß, und zwar im Oktober 1932 beim Arbeiterheim 
im 11. Bezirk. Im weiteren Verlauf des Verhörs kommt 
die Rede auf den Kampfplan des Republikaniſchen Schutz⸗ 
bundes für Wien. Der Angeklagte geſteht, daß er ſelbſt 
dieſen Plan ausgearbeitet hat. f 

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung kam es zu 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen der Verteidigung und dem 
pläne einige Anfragen, die ſeinerzeit gegen einen mög⸗ 
Vorſitzenden. Der Verteidiger Dr. Preßburger 
ſtellte an Eifler bezüglich der ſogenannten Kampf⸗ 
lichen Heimwehrputſch ausgearbeitet worden waren. Da⸗ 
bet erklärte der Verteidiger, daß der Staatsanwalt be⸗ 
hauptet habe, daß es der Verantwortung des Angeklagten 
widerſpreche, wenn er erkläre, daß die Pläne nur gegen 


ermahnt, ſich kürzer zu faſſen 1 
: rber beantragt die Einder 


die Heimwehr gerichtet geweſen ſeien, weil die Sozial⸗ 
demokraten zuerſt auf die Straße gegangen ſeien. „Ich 
ſtelle“, ſagte Dr. Preßburger, „ausdrücklich feſt: Die So⸗ 
zialdemokraten waren um dieſe Zeit die Herren von Wien 
und Niederöſterreich“. Der Vorſitzende ermahnt den Ver⸗ 
teidiger, er möge keine politiſchen Reden halten und nicht 
weit ausholen. f a 
Der Verteidiger Dr. Preßburger ſtellt mehrere Ze⸗ 
weisanträge, u. zw. über die Loyalität der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei gegenüber der Regierung, dann auf Zeu⸗ 
geneinvernahme des Bundespräſidenten Miklas und des 
ehemaligen Bürgermeiſters von Wien Seitz. Weiter will 
er eine Reihe von Miniſtern und Politikern als Zeugen 
einvernehmen, daß die Verhandlungsbereitſchaft auf ſei⸗ 
ten der ſozialdemokratiſchen Partei immer beſtanden habe. 
Nicht weniger als 17mal ſeien bis zum Regierungsantritt 
Dollfuß' der Regierung Abrüſtungsvorſchläge unterbreitet 
worden. Der Schutzbund ſei nach dem Eide verpflichtet 
geweſen — der Eid wird vorgeleſen — nur dem Schutze 
der öſterreichiſchen demokratiſchen Republik zu dienen. 
Dr. Preßburger wird wiederholt vom Vorſitzenden 
er Verteidiger Dr. Spe 
nahme des jetzigen Landwirtſchaftsminiſters Reither, der 
am 12. Februar 1934, alſo kurz vor den blutigen Ereig⸗ 
niſſen, in Wien erklärt habe, daß es ein Unſinn ſei, den 
Sozialdemokraten ihre Waffen wegzunehmen, da dieſe ja 
nur zum Schutz gegen die Nazis dienen. Auch um den 12. 
Februar herum habe der jetzige Kanzler Dr. Schuſchnigg, 
der damals Juſtizminiſter war, auf eine Beſchwerde der 
Sozialdemokraten ſich gegen dieſe gerichtlichen Waffen⸗ 
ſuchen ausgeſprochen. f a 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 2 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Gegen dieſe Anträge ſprach ſich ſelbſtverſtändlich der 


Staatsanwalt aus. Der Gerichtshof beſchloß, ſeine Ent⸗ 
ſcheidung über die Beweisanträge zu einem ſpäteren Zeit⸗ 
punkt zu treffen. 

Hierauf wurde der zweite Hauptangeklagte Haupt⸗ 
mann a. D. Löw einvernommen. Er erklärt, daß er 
unſchuldig ſei. Seine Familie, ſagte er, ſei ſeit jeher ſo⸗ 
zialdemokratiſch geweſen. Darum ſei er auch nach ſeinem 
Dienſtaustritt aus der Armee der ſozialdemokratiſchen 
Partei beigetreten. Beim Schutzbund habe er ſich nur mit 
der Kaſſagebarung beſchäftigt. Sein oberſter Chef, der 
alle Verfügungen traf, ſei Dr. Deutſch geweſen. 


Edens Prager Veſprechungen. 


Nur allgemeine Unterrichtung der iſchechiſchen Regierung durch Eden. 


Prag, 4. April. Nach ſeiner Ankunft in Prag hat 
der engliſche Lordſiegelbewahrer Eden hier ſeine Unter⸗ 
redungen mit den maßgebenden Stellen, insbeſondere mit 
Außenminſter Beneſch geführt. Es herrſcht in Prager 
politiſchen Kreiſen allgemein die Ueberzeugung, daß ſich 
die Prager Geſpräche Edens angeſichts des von der 
Tſchechoſlowakei zu allen internationalen Fragen einge⸗ 
nommenen Standpunktes lediglich auf 
Tarſtellung der Ergebniſſe der Geſpräche in Berlin, Mos⸗ 
kau und Warſchau durch Eden beſchränkt haben. 


Eden infolge ſchlechten Wetters in Köln ſeſtgehalten. 


Prag, 4. April. Der engliſche Lordſiegelbewahrer 
Eden iſt heute von Prag aus nach London abgeflogen. 
Kurz nach 7 Uhr abends iſt Eden in Köln eingetroffen 
Er wird wegen ungünſtigen Wetters ſeine Reiſe nach 
London erſt Freitag früh fortſetzen. 

Sollte ſich das Wetter morgen nicht beſſern, ſo wird 
Eden ſeine Weiterreiſe wahrſcheinlich mit der Bahn fort⸗ 


etzen. 


die allgemeine 


Angeſichts der Verſpätung der Rückkehr Edens nach 
London iſt die Sitzung des britiſchen Kabinettsrats, die 
Freitag ſtattfinden ſollte, auf Montag verlegt worden. 
Sollte jedoch Miniſter Eden Freitag nachmittag nach 
London zurückkehren, ſo findet ſofort eine Beratung zwi⸗ 
ſchen Macdonald, Baldwin, Simon und Eden ſtatt. 


Polen zu einem Kompromiß 
in der Oſtpaltfrage bereit? 


Die „Prager Preſſe“ berichtet aus Warſchau: Unmit⸗ 
telbar nach der Abreiſe Edens aus Warſchau ſickerten in 
die politiſchen Kreiſe ſchon, allerdings bisher unbeſtätigte, 
Nachrichten über gewiſſe konkrete Einzelheiten ſeiner Be⸗ 
ſprechungen mit Außenminiſter Beck durch, die ſich haupt⸗ 
ſächlich auf den Oſtpakt bezogen, der in ſeiner gegenwärti⸗ 
gen Form nach wie vor abgelehnt werde. Eden wurde 
Lurch Außenminiſter Beck zu verſtehen gegeben, daß für 


| Polen ſeine Nichtangriffspakte mit Deutſchland und 
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grutis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


len dem Oſtpakt ohne Beteiligung Deutſchlands beitreten 
würde, ſo würde das eine Stellungnahme gegen Deutſch⸗ 
land bedeuten, was Polen vermeiden wolle. 

Aus dieſer Haltung der polniſchen Regierung wird 
der Schluß gezogen, daß Polen einem Kompromiß in der 
Oſtpaktangelegenheit nicht abgeneigt wäre. Wie ſchon mit⸗ 
geteilt, würde Polen es gern ſehen, wenn im Oſtpakt an 
Stelle der Klauſel über die gegenſeitige Hilfsleiſtung bei 
bewaffneten Konflikten die Beſtimmung über eine Kon⸗ 
ſultation der Mächte aufgenommen würde. 

Dem Vernehmen nach ſoll Eden auf diefe Vorbehalte 
der polniſchen Regierung geantwortet haben, daß er keine 
Vollmachten habe, über einen Pakt zu diskutieren, der 
nicht von England direkt vorgeſchlagen würde. f 

Gleichzeitig äußerte Eden ſeine Zweifel darüber, ob 
Sowjetrußland auf ein ſolches Kompromiß eingehen 
würde und machte darauf aufmerkſam, daß mit Rückſicht 
auf die Einwendungen Polens in der Oſtpaktfrage in 
Frankreich die Tendenz nach einem ſofortigen Abſchluß 
dieſes Paktes mit Sowjetrußland ohne Rückſicht auf die 
anderen Staaten erſtarken werde. Außenminiſter Beck 
verſicherte Eden ſchließlich des guten Willens der volni⸗ 
ſchen Regierung, an allen Aktionen zur wirkſamen Orga⸗ 
niſierung des Friedens mitzuarbeiten. 


Mißſallen in ler Sowjetpreſſe. ö 
Moskau,, 4. April. Auch nach dem Abſchluß des 
Warſchauer Beſuches berichtet die Sowjetpreſſe über die 
Beſprechungen zwiſchen Beck und Eden auffallend wenig. 
Die in Warſchau ausgetauſchten Reden werden nicht ein; 
mal von den offiziöſen Blättern „Isweſtija“ und 
„Prawda“ gebracht. Beide Zeitungen beſchränken ſich 
lediglich auf die Veröffentlichung des Schlußkommun 
ques und einiger Londoner Meldungen N < 

Die Meldungen über die Einladung Lavals nach 
Warſchau laſſen ein Mißtrauen erkennen, daß die 
„Prawda“ in ihrer Ueberſchrift „Verdächtige Liebens⸗ 
würdigkeit“ deutlich durchblicken läßt. ö 


Großer Kommunſſtenprozeß in Kowel. 

In Kowel in der Wojewodſchaft Wolhynien begann 
ein großer Prozeß gegen 57 Kommuniſten. Sie gehörten 
einer Organiſation an, die ſich „Kommuniſtiſche Partei 
der Weſtukraine“ nannte. Den Angeklagten wird vorge⸗ 
worfen, Streiks der Landarbeiter und Boykott der Märkte 
und Jahrmärkte in den Städten und Ortſchaften Wochy⸗ 
niens organiſiert zu haben. Weiter wird in der Anklagt 
geſagt, daß ſie in allen Fällen, wo ihren Streikparolen 
Widerſtand entgegengeſetzt wurde, einen blutigen Terror 
ausgeübt haben. Das Ziel der ganzen Aktion war ein 
Bauernaufſtand, den die Kommuniſten, wie in der An⸗ 
klage weiter dargelegt wird, herbe ühren wollten, um die 
Städte auszuhungern und dadurch weitere Unruhen her⸗ 
vorzurufen. 2 


Veſterreich will Heeresſtärle 
von 100000 Mann. - 


Wien, 4. April. Wie von gut unterrichteter Sekte 
verlautet, beabſichtigt Oeſterreich ein ſtändiges Heer don 
4000 Offizieren, 4000 Unteroffizieren und 12 000 Mar 
aufzuſtellen und darüber hinaus zwei Jahrgänge von je 
35 000 Mann einzuberufen. 


a re 
ente, A 


Das Schickſal der deutſchen Emigranten. 

Um den von gewiſſer Seite gefliſſentlich aufgeſtellten 
und immer wiederholten falſchen Behauptungen entgegen⸗ 
zuwirken, gab der Sekretär der Liga für Menſchenrechte, 
Vanek, in Prag in einer Preſſekonferenz umfaſſende Aus⸗ 
kunft über den Stand der reichsdeutſchen Emigration. Es 
ſind nach den Feſtſtellungen des Flüchtlingskommiſſars 
insgeſamt 65000 Emigranten aus Deutſch⸗ 
land geflohen, und zwar 40 000 bis 45 000 Juden 
5000 bis 6000 Sozialdemokraten, 6000 bis 8000 Kom⸗ 
muniſten; der Reſt verteilt ſich auf Pazifiſten, Demokra⸗ 
ten, Katholiken und andere Flüchtlinge. Von d! I 
ſamtzahl, in der die etwa 4000 Saax⸗Flüchtlinge nicht in⸗ 

riſſen find, haben 28 000 Emigranten in Paläſtina 
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(20 000), in Amerika (7500), Südafrika (250) und in an⸗ 
deren Ländern, darunter die Sowjetunion (500) eine 
neue Heimat gefunden. Die übrigen verteilen ſich auf die 
europäiſchen Länder wie folgt: Frankreich 14 800, Groß⸗ 
britannien 2500, Tſchechoſlowalei 1500, Balkanſtaaten 
1500, Italien und Spanien je 1000, Oeſterreich 900, 
Belgien 400, ſkandinaviſche Länder 300, die reſtlichen 
Länder zuſammen 1000. Von den in der Tſchechoſlowalei 
lebenden Emigranten ſind 800 Juden, 300 Sozialdemo⸗ 
kraten, 350 Kommuniſten und 50 Pazifiſten uſw. 

Die Unterbringung nichtjüdiſcher Flüchtlinge in über⸗ 
ſeeiſchen Ländern bereitet außerordentliche Schwieriglei⸗ 
ten, weil fie auch da, wo fie möglich wäre, jo oft am Feh⸗ 
len der für die Ueberſiedlung nötigen Mittel ſcheitert. Di 
aber die Notunterſtützung kein dauernder Zuſtand ſein 
kann, wird die endgültige Unterbringung in dafür geeig⸗ 
neten Ländern immer wieder angeſtrebt werden müſſen. 
Darum appelliert der Berichterſtatter vor allem an die 
Sowjetunion und auch an die ſlandinaviſchen Länder, 
mehr deutſche Flüchtlinge aufzunehmen als bisher. 


Die Spannung in Danzig. 


Berlin, 4. April. Ueber die ſtarken Spannungen, 
die die nationalſozialiſtiſche Wahloffenſive in Danzig er⸗ 
zeugt hat, werden weitere Einzelheiten bekannt. Der 
frühere Senatspräſident Rauſchning, der das Haupt der 
erſten nationalſozialiſtiſchen Regier in Danzig war, 
aber im Spätherbſt 1934 von ſeinem Rivalen, dem ultra⸗ 
radikalen Gauleiter Albert Forſter, geſtürzt worden iſt, 
hatte die Abſicht, ſich an den bevorſtehenden Wahlen mit 
einer eigenen Lifte zu beteiligen. Die gegenwärtig em 
Ruder ſtehende Regierung Greiſer, die eine Spaltung der 
Partei befürchtete, verweigerte rundweg die Zulaſſung 
der Liſte Rauſchnings. Dieſer führte beim Völkerbunds⸗ 
kommiſſar Heſter Beſchwerde. Aus dieſem Vorſpiel ent⸗ 
wickelte ſich der Zuſammenſtoß zwiſchen Leſter und Se⸗ 
natspräſident Greiſer. Die polniſche Minderheit in Dan⸗ 
zig ſympathiſiert mit Rauſchning, der im Jahre 1933 den 
neuen außenpolitiſchen Kurs der Freien Stadt inaugu⸗ 
riert hatte, während die jetzige Regierung ſich über die 
wirtſchaftliche Umklammerung durch Polen beſorgt zeigt, 
jo daß die Freundſchaft mit Polen ſich ſchon wieder jtarl 
abgekühlt hat. 

Von der Unterdrückung der Wahlvorſchläge Rauſch⸗ 
nings hat die Regierung Greiſer ſich nicht abbringen 
laſſen. Anderſeits wird aber verſichert, daß der Völker⸗ 
bundskommiſſar Leſter das Material über die Benachtei⸗ 
ligung der verſchiedenen Oppoſitionsparteien im gegen⸗ 
wärtigen Wahlkampf ſammelt und ſich vorbehält, nach 
gefallenem Entſcheid beim Völkerbund die Kafſa⸗ 
tion der Wahlen zu beantragen. ö 


Der Nzi⸗Korruptionsſump f. 


Nationalſozialiſtiſche Gewerkſchaſtskommiſſare verjubeln 
Arbeitergelder. a 


In Hildesheim ift eine neue ſchwere Korruptions⸗ 
affäre aufgedeckt worden. Es handelt ſich um die „alten 
Kämpfer“ Vandrey aus Hannover und Küſter und Som⸗ 
mer aus Hildesheim. Vandrey war am 2. Mai 1933 als 
Kommiſſar zur „Gleichſchaltung“ der freien Gewerdſchaf⸗ 
ten eingeſetzt. Er hatte auch das Hildesheimer Gewer!⸗ 
ſchaftshaus und das Verwaltungsge 
ter⸗Verbandes mit der SA beſezt. Küſter war fein Stell⸗ 
vertreter und Sommer war mit der Kaſſenführung be⸗ 
traut. Die Angeklagten haben während ihrer Amtsdauer 
erhebliche Mittel für „Agitationstätigleit“, die ſich in die 
Tauſende belaufen, verausgabt. Autofahrten, Kleidung, 
Wäſche, Zechgelage, Beſuche von Dirnenlokalen und der 
honnoverſchen Kabarette wurden von den Geldern be⸗ 
ſtritten. Eine Rebijion ergab einen großen Fehlbetrag. 
Nach einer umfangreichen Beweisaufnahme wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß die Angeklagten rund 4000 Mark aus den Mit⸗ 
teln der Hildesheimer freien Gewerkſchaften und von dem 
Vermögen des Verbandes für das graphiſche Gewerbe in 
Hildesheim und Braunſchweig 3400 und 1800 Mark ver⸗ 
untreut hatten. Die Betrüger wurden zu Freiheitsſtrafen 
von 114 bis 214 Jahren verurteilt. Nur Vandrey wutde 
in Haft genommen. 

Hat man je von den geläfterten marxiſtiſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsſekretären in Gerichtsverhandlungen ſolche Dinge 
feſtſtellen können? Dagegen jagt eine Korruptionsaffäre 
nationalſozialiſtiſcher Bonzen die andere. 


Zuſammenſtöße in Amerila. 


Neuyork, 4. April. In verſchiedenen Teilen des 
Landes iſt es zu Ruheſtörungen gekommen. In Gallup 
(Neumexpiko) griff bei einer Exmiſſion die Menge die Po⸗ 
lizei an. Es lam zu Zuſammenſtößen, bei denen ein Po⸗ 
lizeibeamter und ein Arbeitsloſer erſchoſſen und zahlreiche 
Teilnehmer an der Kundgebung durch Schüſſe verletzt 
wurden. 

In Sandſprings (Oklahoma) gerieten ſtreikende Tex⸗ 
tilarbeiter mit Streikbrechern in Schlägereien. Zahl⸗ 
reiche Perſonen wurden derleßzt. 

In dem Sträflingslager bei Eliſabeth City in Nord» 
Inrolina meuterten Negerſträflinge und griffen die Wärter 
an, die ſich mit der Schußwaffe zur Wehr ſetzten. Zwei don 
den Sträflingen wurden angeſchoſſen. Den Wärtern ge⸗ 
lang es, die Meuterer durch Tränengas zur Ruhe zu 
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bäude des Fabrikarbei⸗ 


| fon teilte ſich auf die ganze vorhandene Pulve 


Die zweite Leſung des Stadtbudgets beendet. 


Nächſte Woche Entiheidung über den Haushalisplan der Stadt Lodz. 


In der geſtrigen Sitzung der Lodzer Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung wurde die zweite Leſung des Haushalts⸗ 
pianes für 1935/36 zu Ende geführt. 

Die Abſtimmung über die Einnahmen des Verwal⸗ 
tungsbudgets ging ſchnell vonſtatten, weil ja die meiſten 
Poſitionen durch Sondergeſetze und Steuerſtatuts bereits 
fejtgelegt find. Bei den Einnahmen aus Kanzlei⸗ und 
ſonſtigen Gebühren ergriffen die ſozialiſtiſchen Stadtver⸗ 
ordneten Urbach, Zerbe und Golinſki das Wort, um ihre 
diesbezüglichen Wünſche zu äußern. Bei der Poſition 
„Buſchlag zur ſtaatlichen Immobilienſteuer“ ſtellte Stv. 
Urbach den Antrag auf Wiederherſtellung der veranſchlag⸗ 
ten Summe, d. h. das von den polniſchen Nationaliſten 
den Hausbeſitzern gemachte Geſchenk von etwa 100 000 
Zloty ungültig zu erklären. Der Antrag wurde mit den 
Stimmen der polniſchen Nationaliſten und der des deutſch⸗ 
bürgerlichen Stadtverordneten Kahlert abgelehnt. 

Hierauf erfolgte die zweite Leſung des Haushalts⸗ 
planes der ſtädtiſchen Anſtalten und Betriebe. Hier fand 
eine längere Ausſprache wegen der von den polniſchen 
Nationaliſten angeſtrebten Auflöſung der ſtädtiſchen Werk⸗ 
ſtätten ſtatt. Stv. Walczak ſprach fi im Namen der ſo⸗ 
zialiſtiſchen Fraktion für die Weiterführung der Werk⸗ 
ſtätten aus, da ſie eine Notwendigkeit ſind. Er wies dann 
auf die von ben polniſchen Nationaliſten propagierte 
privatwirtſchaftliche Politik hin, die den Arbeitern keine 
Gewähr für die Einhaltung der ſozialen Errungenſchaften 
bietet. Es ſprachen hierzu noch Vertreter der polniſchen 
Nationaliſten, der Regierungspartei und der Chriſtlichen 
Demokraten. Der Antrag auf Weiterführung der ſtädti⸗ 
ſchen Betriebe fiel durch; dagegen ſtimmten die polniſchen 
Nationaliſten und der deutſche Nationaliſt. 

Hiermit war die zweite Leſung des Haushaltsplanes 
abgeſchloſſen. Die dritte Leſung erfolgt in der kommenden 
Woche. Die Abſtimmung über die bei der dritten Leſung 
noch aufrechterhaltenen Abänderungsanträge wird end⸗ 
gültig ſein. Das Los der Haushaltsvorlage iſt noch un⸗ 
beſtimmt. Die Sozialiſten werden gegen die Vorlage 
ſtimmen, die Fraktionen des Regierungsblocks und der 
bürgerlichen Juden möchten gern die Vorlage in der Faſ⸗ 
fung, wie fie vom Regierungskommiſſar r 
wurde, angenommen ſehen; aber welche Stellung bie faſt 
die Mehrheit beſitzende Fraktion der Nationalen Partei 


Aus Welt und Leben. 


Diutaruppe als Indiz. 
Kein abſolut gültiger Beweis. — Eine grunbſützliche 
Gerichtsentſcheibung. 
Das Schwurgericht Verden hatte ſich mit einem 
Meineidsprozeß zu befaſſen, in dem gegen die Angeklagte 


durch Blutgruppenunlerſuchung ein Indiz geſchaffen war. 


Dem Meineidsprozeß war eine Alimenkationsklage bor⸗ 
ausgegangen, in der die Angeklagte behauptet hatte, ein 
junger Mann ſei der Vater ihres Kindes. Die Bus. 
Mann beantragte gegen dieſe eidliche Erklärung . 
gruppenunerſuchung, und die Wiſſenſchaftler des Serolo⸗ 
Aicher Inſtituts in Hamburg ſtellten feſt, daß nach dieſer 

nterſuchung das Kind der Angeklagten unmöglich don 
dem jungen Manne ſtammen könne. 


Daraufhin beantragte der Staatsanwalt gegen die 
Angeklagte eine Zuchthausſtraſe wegen Meineids. Das 
Gericht kam jedoch zu der Ueberzeugung, daß aus dem Er⸗ 

bnis der Unterſuchung nicht mit Sicherheit bindende 
chlußfolgerungen gezogen werden könnten und ſprach die 
bisher unbeſtrafte Angeklagte frei. 


Die Brüder Abamomietz wegen Schmarzbrennerei 
verurteilt. 


Wie die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus 
Neuyork mitteilt, wurden die Brüder Adamowicz, die fei- 
nerzeit einen Ozeanflug von Amerika nach Polen unter⸗ 
nommen hatten, wegen unerlaubter Herſtellung von Spi⸗ 
rituoſen auf ihrer Beſitzung in Brooklyn zu 15 Monaten 
Gefängnis verurteilt. 


Nulverexploſion in einem Siedlung haus. 

Eine folgenſchwere Exploſton ereignete ſich am Don⸗ 
nerstag in einem Siedlungshaus in Bordeaux. Drei 
Frauen und vier Kinder wurden ſehr ſchwer derlezt. 

Die Erplofion hat folgende ſeltſame Vorgeſchichte: 
In einer der beiden Wohnungen des Siedlungshauſes 
waren zwei Frauen und vier Kinder in der Küche ber- 
ſummelt, als plötzlich eine Maus über den Boden lief und 
in den Unterraum des Küchenausguſſes verſchwand. Die 
Frau, die am Küchenherd beſchäftigt war, nahm den noch 
heißen Kohlenhaken und verſuchte die Maus zu töten, 
ohne in dieſem Augenblick daran zu denken, daß ihr 
Mann, der dem Jagdſport huldigt, unter dem Küchen⸗ 
ausguß in mehreren Büchſen das Pulper aufzubewahren 
vflegte. Als die Frau mit dem heißen Kohlenhalen eine 
der Pulverbüchſen berührte, explodierte ſie und die Explo⸗ 
rmenge mit. 


einnehmen wird, iſt noch ungewiß, denn dieſe hat in der 
Kommiſſion gezeigt, daß ſie ſogar gegen die von ihr ab⸗ 
geänderte Vorlage ſtimmen kann. Eins iſt aber gewiß, 
daß in der kommenden Sitzung eine Kraftprobe um die 
Mehrheit ſein wird. Die Fraktionen ſind heute ſchon be⸗ 
müht, vollzählig zu erſcheinen. Auch die regierungspar⸗ 
teiliche Fraktion, deren Stadtverordneter Piontkowſki ſich 
ſeii Wochen in Unterſuchungshaft befindet, will im Kom 
plett erſcheinen. a 


Oigquidierung des Valuter Schlachthauſes 

Durch Anordnung des Regierungskommiſſars der 
Stadt Lodz, Ing. Wojewudzli, iſt mit dem geſtrigen Tage 
für ganz Lodz nur ein Bezirk der amtlichen veterinärärzt⸗ 
lichen Unterſuchung der Schlachttiere und des Fleiſches be⸗ 
ſtimmt worden. Dieſe Verordnung bedeutet, daß das 
Schlachtvieh ſowie das geſchlachtete Fleiſch von nun an 
tur an einer Stelle der Stadt, und zwar im ſtädtiſchen 
Schlachthaus in der Inzynierſkaſtraße ärztlich unterſucht 
werden wird, was der Liquidierung des Baluter Schlacht⸗ 
hauſes gleichlommt. Die Leitung des Baluter Schlacht⸗ 
hauſes legte gegen dieſe Anordnung des Regierungskom⸗ 
miſſars bei den Wojewodſchaftsbehörden Berufung ein, 
doch lehnten dieſe die Berufung ab und beſtätigten die 
Anordnung als mit den geſetzlichen Beſtimmungen ver⸗ 
einbar. Angeſichts deſſen wurden bereits geſtern nachmit⸗ 
tag um 3 Uhr die Veterinäräerzte aus dem Baluter 
Schlachthauſe zurückgezogen, wodurch die weitere Schlach⸗ 
tung im Baluter Schlachthaus als eine illegale Handlung 
unmöglich geworden iſt. 

Wie wir erfahren, iſt die Liquidierung des Baluter 
Schlachthauſes wegen der anormalen Verhältniſſe, die 
zwiſchen dem Baluter Schlachthaus und der Stadiverwal⸗ 
tung beſtanden, erfolgt. Das Baluter Schlachthaus wurde 
im Jahre 1910, als Baluty noch zur Landgemeinde Ra⸗ 
dogoszez gehörte, errichtet, wobei der Verkrag auf 25 
Jahre lautete. Nach der Einverleibung von Baluty an 
Lodz im Jahre 1915 kam auch das Baluter Schlachthaus 

u Lodz. Die Lodzer Stadtverwaltung hatte aber einen 
ertrag mit dem Schlachthaus in der Inzynierſkaſtraße, 
dem das alleinige Exploittierungsrecht in Lodz zugeſtan⸗ 
den wurde. Dies führte zu Konflikten, denen nun ein 
Ende bereitet worden iſt. (a) 


Zwef Zimmer der Wohnung wurden völlig ferſtörk. 
Dabei wurde auch eine 71 Jahre alte Frau, die auf be’ 
Straße vorbeiging, ſchwer verletzt. 


Sprengſtofflager bei Bordeaux ſeſunden. 

Paris, 4. April. Ein Angeſtellter der Stadt Bor⸗ 
deaux fand in der Nähe der ſtädtiſchen Gaswerke in 
einem früheren Waſſertank ein Sprengſtofflager, das vor 
einiger Zeit angelegt zu ſein ſcheint. Die Polizei von 
Bordeaux konnte 50 Stahlzylinder zur Bombenherſtel⸗ 
lung, 15 Käſten mit je 50 Paket Pulver und 62 Dynamit⸗ 
patronen und Zündkapſeln, ſowie eine große Menge don 
Revolvermunition ſicherſtellen. Das Sprengſtofflager 
ſcheint von ſpaniſchen Revolutionären angelegt zu fein, 
worauf gefundene Ausſchnitte aus ſpaniſchen Zeitungen 
hinweiſen. \ 


Erdgasausbruch bei Wien. 
Vor einigen Tagen erſolgte bei Wien ein großer 2 
ausbruch, wobei ſich die ag einige Meter 
erhob. 


Veranſtaltungen. 

Lobz⸗Oſt. Am Sonnabend, dem 6. April, veranſtaltet 
unſere Ortsgruppe im Lokale, Pomorſka 129, einen Preid- 
preferenceabend. Alle Liebhaber dieſes Spiels find einge⸗ 
laden. 


des Lodzer Fabrikmeiſterverbandes wurde u. a. ein Be: 


mittelprüfungskommiſſion beim Wojewodſchaftsamt ftatt. 
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Seit zwei Wochen in ben Arbeitsräumen. 

Wie berichtet, iſt vor zwei Wochen in drei Texiil⸗ 
tabrifen in Belchatow, und zwar der Brüder Dzialoſpfti 
ſowie von Böhm und Roſenberg, ein Streik ausgebrochen, 
wobei aber die Arbeiter in den Fabrikräumen verblieben 
ſind. Die Arbeiter verweilen alſo bereits zwei Wochen in 
den Fabrikräumen, ohne daß es bisher zu einer Beilegung 
des Konflikts gekommen wäre. Um ihre ſtreikenden Sa: 
meraden zu unterſtützen, proklamierten die Arbeiter aller 
anderen Textilſabrilen von Belchatow einen zweiſtündi⸗ 
gen Proteſtſtreik, der auch vollkommen durchgeführt 
wurde. Außerdem wurde unter den Arbeitern von Bel⸗ 
chatow eine Spendenſammlung für die Familien der 
Streikenden eingeleitet. (a) N Er 
Wer wird Direktor der LobzerSozialverficherimgsanftnlt? 

Nach dem plötzlichen Tode des Direktors der Lodzer 
Sozialverſicherungsanſtalt Chombakow iſt die Frage der 
Neubeſetzung dieſes Amtes aktuell geworden. Als Kandi⸗ 
daten werden u. a. der ehem. Direktor des Warſchauer 
Bezirksverſicherungsamtes Szulc und der Direktor der 
Sozialverſicherungsanſtalt in Sosnowice Wonſowicz ge⸗ 


nannt. (a) 
Gegen die ausländiſchen Meifter 


Auf der am Sonntag ſtattgefundenen Verſammlung 


werden konnte, daß ſie unter Vorſpiegelung von falſchen 
Tatſachen von unerfahrenen Leuten Geld herausgeſchwin⸗ 
delt haben. N 
Wegen Vermittlung in den Finanzämtern in der 
Ogrodowaſtraße wurden zu je 3 Monaten Arreſt verur⸗ 
teilt: Jan Cwirydlowſki, Joſef Ordynans, Antoni Sa⸗ 
wiela, Edward Mukaj, Bruno Hermut und Alekſy Kly⸗ 
kow. Zwei weitere Perſonen, und zwar Franeiszek Za⸗ 
wadzli und Tadeusz Wlodarczyk, erhielten je 6 Monate 
Gefängnis, weil ſie ſich in den Aemtern der Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalt berufsmäßig mit Vermittlung befaßten. 
Mieczſylaw Skoczylas operierte in der Stadtſtaroſtei und 
wurde zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. Wolf Landau 
erhielt 10 Monate Gefängnis, weil er bei der Erwirkung 
einer Beſtätigung der Staatszugehörigkeit als Vermittler 
auftrat. Leopold Armin vermittelte in Steuerſachen und 
wurde zu 9 Monaten Gefängnis und 500 Zloty Geldftrafe 
verurteilt. Staniſlaw Poncz wurde wegen Vermittlung 
in der ſtädtiſchen Fürſorgeabteilung zu 5 Monaten Arreſt 
und Leon Przedborſki wegen Viermittlertätigkeit in der 
Fmanzkammer zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt. (a) 


Drei Zeugen im Gerichtsſaal verhaftet. 

Hinter verſchloſſenen Türen verhandelte geſtern das 
Lodzer Bezirksgericht gegen den 40jährigen Szlama 
Figlarz wegen Unterhalts eines geheimen Freudenhauſes. 
Die Unterſuchung gegen den Angeklagten wurde auf 
Grund einer Anzeige der Fajer Szprynca, Roſa Szware⸗ 
man und Chana Jakubowicz erhoben, die ihn beſchuldigten, 
ſie zur Unzucht gezwungen und daraus Nutzen gezogen zu 
haben. Vor Gericht zogen die drei Mädchen, ſämtlich be⸗ 
rufsmäßige Proſtituierte, ihre erhobenen Beſchuldigungen 
jedoch zurück, weshalb ſie auf Verlangen des Staatsan⸗ 
walts ſofort verhaftet wurden. Figlarz wurde zu 115 
Jahren Gefängnis verurteilt. (a) 


6 Jahre Gefängnis für den Mörder⸗Deſerteur. 

Im Prozeß gegen den 24jährigen Waclaw Sowinſki 
der der Ermordung ſeiner Braut Kopacka angeklagt war, 
wurde geſtern das Urteil gefällt, das auf 6 Jahre Gefäng⸗ 
nis lautete. fa) 


ſchtuß gefaßt, in welchem gegen die Beſchäftigung von 
Ausländern in der Induſtrie Stellung genommen wird. 
Im Sinne dieſes Beſchluſſes hat nun der Fabrikmeiſter⸗ 
verband an das Wojewodſchaftsamt und die Zentralbehör⸗ 
den ein Memorial gerichtet, in welchem Maßnahmen ge⸗ 
gen die Beſchäftigung von Ausländern in der Induſtrie 
verlangt werden. (a) 


Keine Aenderung der Unterhaltskoſten im März. 
Geſtern fand die allmonatliche Sitzung der Lebens⸗ 


Es wurde feſtgeſtellt, daß die Unterhaltskoſten in Lodz im 
Vergleich zur Vorwoche faſt keine Aenderung erfahren 
haben; es iſt ein geringer Rückgang von 0,03 Prozent zu 
verzeichnen. Billiger geworden iſt Brot, Mehl, Eier und 
Kohle, während Gerſtengrütze, Erbſen, Kartoffeln, Butter, 
Wurſt, Speck, Rindfleiſch im Preiſe geſtiegen ſind. (a) 

Feuer in einer Fabrik. 

Geſtern früh entſtand in der Reißerei der Fabrik von 
Rozen und Wislicki, Kilinſkiſtraße 202, durch einen Fun⸗ 
fen aus dem Reißwolf Feuer. Es geriet die neben dem 
Reißwolf angehäufte Baumwolle in Brand, wobei bas 
Feuer auch auf die Maſchinen übergriff. Der 4. Löſchzug 
der Feuerwehr löſchte das Feuer nach kurzer Zeit. Es iſt 
eine größere Menge Baumwolle vernichtet worden, auch 
ſind einige Maſchinen beſchädigt. Der entſtandene Scha⸗ 
den wird mit 8000 Zloty angegeben. (a 
Unſall bei der Arbeit. 

In der Pappſchachtelfabril in der Srebrzynſka 36 ge⸗ 
riet der Arbeiter Jan Janczak, wohnhaft Siewna 2, mit 
der Hand in das Getriebe einer Maſchine, wobei ihm zwei 
Finger zerquetſcht wurden. Dem Verunglückten erteilte 
die Rettungsbereitſchaft Hilfe. (a) 

Vom Fenſter neftürzt. 

Im Haufe Ciemnaſtraße 24 ſtürzte die 16jährige 
Marjanna Kroczkowſta infolge Unvorſichtigleit beim Fen⸗ 
ſterputzen herab und erlitt einen Armbruch ſowie Ber: 
letzungen am Kopfe. Die Verunglückte wurde ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. (a) 

Kind ſchwer verbrüht. 

Während des Wäſchewaſchens wurde die dreijährige 
Staniſlawa Place (Krakuſa 11) durch heiße Lauge ſchwer 
verbrüht. Das Kind iſt in ſehr ſchwerem Zuſtande ins 
Krankenhaus geſchafft worden. (a) 

Die Flucht aus Dem Leben. - 

In ſeiner Wohnung in der Targowaſtraße 11 trank 
der 26jährige Rudolf Rupprecht aus Lebensüberdtuß 
Salzſäure. Der Lebensmüde wurde von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft in ſchwerem Zuſtande ins Nabogosjeer Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. Die Urſache der Verzweiflungstat iſt 
unbekannt. (a) Ra MR, 

Im Dorfe Kraszew, Kreis Lodz, erhängte ſich im 
Garten neben dem Wohnhauſe der begüterte Landwirt 
Kazimierz Swoboda, 48 Jahre alt. Die Selbſtmord⸗ 
urſache iſt für die Verhältniſſe auf dem Lande ſehr charak⸗ 
teriſtiſch. Swoboda hatte ein Paket Banknoten auf die 
Summe von 650 Zloty ſowie einige Wechſel irrtümlich in 
den Ofen geſteckt und verbrannt. Als er ſeinen Irrtum 
feſtſtellte, erhängte er ſich aus Verzweiflung über den 
Verluſt des Geldes. (a) 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Ein ſchwarzer Tas für „Macher“. 
Vermittler bei verſchiedenen Aemtern ſchwer beftrait. 
Die letzten ſcharſen Maßnahmen der Behörden gegen 
die allgemein als „Macher“ genannten Vermittler bel n 
verſchiedenen Aemtern hatte zur Folge, daß viele von 
ihnen zur Verantwortung gezogen wurden. Einige folder 
„Macher“ hatten ſich geſtern vor dem Stadtgericht zu ver- 

antworten. wahei den 2 


Der ige Nachtdienſt in den Apotheken. 

0 1 Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowͤfki, Pe⸗ 
krikauer 307; A. Piotrowſki, Pomorſta 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowfkiego 37. 8 f 


Aus dem Reiche. 


Ruda⸗Pabinnickn. Gift getrunken. 
Wschodnia 1 wohnhafte Melanie Netzel unternahm einen 
Selbſtmordverſuch, indem ſie Gift trank. Die Lebensmüde 
wurde von der Rettungsbereitſchaft nach Lodz ins Be⸗ 
zirkskrankenhaus geſchafft. (a) f 

Zaierz. Streikgefahr in den Bäckereien. 
Die Bäckermeiſter in Zgierz haben vor einigen Tagen das 
bisherige Lohnabkommen gekündigt, wobei ſie erflärzen, 
ein neues Abkommen nur gegen herabgeſetzte Bedingungen 
unterzeichnen zu wollen. Im Zuſammenhang damit hiel⸗ 
ten die Bäckergeſellen eine Verſammlung ab und beſchloſ⸗ 
ſen, von den bisherigen Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen 
nicht abzuweichen. Da beide Seiten auf ihrem Stand⸗ 
punkt verharren, droht Ausbruch des Streiks. Mit dem 
Konflikt befaßt ſich der Arbeitsinſpektor. (a) 

Laſt. Bande von Pferdedieben ausge⸗ 
hoben. In der letzten Zeit trieb eine Bande von Pferde⸗ 
dieben auf dem Gebiete der Kreiſe Laſk und Petrikau ihr 
Unweſen. Die polizeiliche Unterſuchung führte zu der 
Feſtſtellung, daß die Diebſtähle das Werk von Zigeunern 
find, Die in dieſer Richtung unternommenen Nachforſchun⸗ 
gen ergaben, daß fid die Pferdediebe bei dem Bauern 
Edward Brzezinſti im Dorfe Piontkow, Kreis Sieradz, 
aufhalten. Die Zigeuner ſcheinen jedoch gewarnt worden 
zu ſein, denn ſie waren bereits verſchwunden, als die Po⸗ 
lizei eintraf. Die Polizei verhaftete nur den Brzezinſki. 
Die flüchtigen Zigeuner wurden aber ſchließlich in den 
Wäldern des Gutes Poſtola im Kreiſe Laſk ausfindig ge⸗ 
macht und feſtgenommen. Die Namen der verhafteten Zi⸗ 
geuner find: Kazimierz Popinſki und Adolf Schmidt. 0 

Tuszyun. Der neue Bürgermeiſter im 
Amte. Der vom Stadtrat gewählte neue Bürgermeiſter 
von Tuszyn, Tadeusz Zwierzynſki, hat ſein neues Amt 
angetreten. (a) 

Kaliſch. Bau eines neuen Schlachthau⸗ 
ſes. In der letzten Sitzung des Kaliſcher Stadtrats 
wurde beſchloſſen, in galiſch ein neues modernes Schlacht⸗ 
haus zu erbauen, da das gegenwärtige den Anforderungen 
nicht mehr entſpricht. Der Stadtrat beſtimmte für dieſen 

eck 175 000 Zloty. Mit dem Bau des neuen Schlacht⸗ 
zuſes ſoll noch in dieſem Jahre begonnen werden. (a) 

Wielun. Einbrecher 

25 das Lokal des Gemeindeamtes in Kamionka, kreis 

ielun, drangen nachts Diebe ein und verſuchten den 
Kaſſenſchrank zu öffnen, was ihnen jedoch nicht gelang. 
Die Einbrecher ſchlugen darauf durch die Wand ein Loch 
BED langen in das anaxenzende Poſtamt. Hier machten 
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im Gemeindeamt. 


ſie ſich an die Oeffnung einer Geldkaſſette, doch müſſen 
ſie geſtört worden ſein, denn ſie flüchteten, ohne etwas 
geraubt zu haben. (a) a 

Brzeziny. Kirchendiebſtahl. In die latho⸗ 
liſche Kirche im Dorfe Kaletnik, Gemeinde Galkowek, 
Kreis Brzeziny, drangen Diebe ein und ſtahlen aus den 
Opferbüchſen das Geld ſowie verſchiedene Kirchengegen⸗ 
ſtande im Geſamtwerte von einigen hundert Zloty. (a) 


Sport. 


„Berliner Sportklub“ will in Lodz ſpielen. 


An LRS hat ſich der „Berliner Sportklub“ wegen 
Austragung eines Fußballſpiels am erſten Dfterfeiertage 
gewandt. Die Berliner nehmen in der Brandenburger 
Meiſterſchaft den dritten Platz ein und haben in ihrer 
Mitte zwei Repräſentationsſpieler von Deutſchland — 
Appel und Ballendat. Der Vorſchlag der Berliner wurde 
von der LKS⸗Leitung günſtig aufgenommen; wegen den 
finanziellen Bedingungen ſchweben noch Verhandlungen 


Konferenz der Arbeitervereine. 


Am Sonntag, dem 14. April, findet im Lokale Po⸗ 
ludniowa 28 die alljährliche Konferenz der Arbeiter⸗ 
Sportklubs des Lodzer Bezirks ſtatt. 


Heute fahren die Lodzer Boxer nach Poſen. 

Die Lodzer Boxer Gluba, Spodenkiewiez, Woznja⸗ 
kiewicz, Banaſiak, Taborek, Chmielewski (alle IKP) und 
Kraszewſti (KE), die an den Polenmeiſterſchaften teilneh⸗ 
men werden, fahren heute nach Poſen. Die Kämpfe be⸗ 
ginnen heute und enden am Sonntag. 


Nadio⸗ Programm. 


Freitag, den 5. April 1935. 


Lodz (1339 kz 224 M.) 
12.05 Salonmuſik 12.50 Für die Frau 12.55 Preſſe 
13 Salontriokonzert 13.50 Wirtſchaftsnachrichten 14 
Lieder 14.45 Pauſe 15.45 Goralenlieder 16 Mufifa- 
liſches Hörſpiel 16.30 Naturwiſſenſchaftliche Unterhal⸗ 
fung 16.45 Klaſſiſche Muſtk 17 Wir diskutieren 17.15 


Orgelkonzert 17.40 Krankenfunk 18.10 Hörſpiel 18.30 


Reklamekonzert 18.45 Schallplatten 19.97 Programm: 


für den nächſten Tag 19.15 Schallplatten 19.25 Sport 


19.35 Liederkonzert 19.50 Feuilleton 20 Wie beriche 
ich den Feiertag 20.05 Muſikaliſches Geſpräch 20.15 
niöfer Vortrag. 5 
Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 
12 Muſik am Mittag 14 Allerlei 17.50 Jungvolk, hör 
zu 19 Und jetzt iſt Feierabend 20.15 Stunde der Na⸗ 
tion 21 Tanz m April 23 Wir bitten zum Tanz. 
Heilsberg (1031 kHz, 291 M.) 
13.05 Alte Meiſter 
19.15 Aus dem Soldatenleben 21 Muſiker unſerer 
Zeit. 
Breslau (950 kHz, 316 M.) 
12 Konzert 15.10 Violinkonzert 15.40 Bücher für die 
deutſche Frau und Mutter 19 Iſt Mozart langweilig? 
21 Wie es einmal war. 
Wien (592 195, 507 M.) % 


14 Amelita Galli⸗Curci ſingt 15.40 Jugendſtunde 16.10 


Der unbekannte Mascagni 17.30 Balladen 19.30 Für 
Blumenfreunde 22.35 Cellovorträge 23.25 Nachtkonzer“ 
Prag (638 kHz, 470 M.) 
15.55 Kammermuſik 18.15 Deutſche Sendung. 


— 


Robert Caſadeſus und Grzegorz Fitelberg. 

Das ſinfoniſche Konzert, welches heule um 20.15 Uhr 
der Warſchauer Sender aus der Philharmonie übernimmt, 
wird der neuzeitigen franzöſiſchen Muſik gewidmet fein. 
Das Programm umfaßt Werke junger franzöſiſcher Kom⸗ 
poniſten, die heute in Europa die Aufmerkſamkeit auf ſich 
lenken. Es find dies: Ferroud, Caſadeſus, Ibert, Del⸗ 
vincourt u. a. Das Orcheſter wird unter Leitung des vor⸗ 
trefflichen Dirigenten Grzegorz Fitelberg ſtehen. Als So⸗ 
liſt tritt der belannte Pianiſt von phänomenaler Technik 
Robert Caſadeſus auf. 


Ein Hörſpiel. 

Die bekannte Komödie von Zeromſki „Meine Wachtel 
iſt mir weggeflogen“ kommte heute um 18.10 Uhr umge⸗ 
arbeitet als Hörſpiel zum Vortrag. Sprecher wird Jul⸗ 
juzs Oſterwa ſein. ' 


Deutſche Sozialiftifhe Arbeitspartei Polens. 
Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Freitag, den 5. April, 


7.30 Uhr abends, Sißung des Vorſtandes mit Beteiligung 
der Reviſionskommiſſion und der Vertrauensmänner. 


Verl ellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. O. — Verantwortlich für den 
Salas sr Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otte 

' Heike. — Druck: rasa Andz Vetrifauer 10ů a 


16 Konzert 19.15 Abendmuſik 


c 


Sinfoniekonzert 22.30 Poeſierezitationen 22.45 Reli ⸗- 
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Eduard und Henriette 


unn, Roman von Hans Hülfen NM" 


(19. Fortſetzung) 


Kraus nahm Hut und Regenſchirm und ging. Barda 
lieb mitten im Zimmer ſtehen und reckte die Arme. 

„So ein Trottel!“ murmelte er. „Tauſend Emm! 
So ein Obertrottel!“ 


Drittes Kapitel. 

„Drei, vier Tage“, jo hatte der Detektiv Barda (aus⸗ 
gebildet bei Grützmacher, langjähriger Angeſtellter von 
Schimmelpfennig), geſagt. „Bis Ende der Woche“, ſo 
hatte zur innigen ſeines Auftraggebers ſeine zuverſichtliche 
Verheißung gelautet. Aber drei, vier Tage vergingen, 
und die Woche verging, ohne daß er einen endgültigen Er⸗ 
folg ſeiner zweifellos nachdrücklichen Bemühungen melden 
konnte. So ſchwierig lag der Fall! 

Nicht, daß er es an Zwiſchenberichten fehlen ließ 
oder ſich ſonſt auch nur geringſten als unzuverläſſig erwie⸗ 
ſen hätte — das nicht! Eduard Kraus, der im „Freiland“ 
Haus ſaß und wartete, brauchte nicht einen Augenblick 
daran zu zweifeln, daß er ſein gutes Geld einem guten 
Manne, einem fixen und ſoliden Kriminaliſten, anver⸗ 
traut hatte: faſt täglich lag im grünen Blechkaſten am Sta⸗ 
ketzaun, wo nicht ein Brief, ſo doch wenigſtens eine Karte 
mit der Anſicht eines dieſer ſchönen, eleganten Hotels, die 
im Kranze das Ufer des Bodenſees ſäumen. 

„Er habe“, ſo ſchrieb der Detektiv, „im Inſelhotel 
zu Konſtanz die Spur aufgenommen!“ Am Tage darauf 
ſchrieb er bereits aus dem „Hotel Seegarten“ zu Lindau, 
er jet „den beiden hart auf der Fährte“ “ Dann ging die 
Spur vorübergehend verloren, um drei Tage ſpäter im 
„Hotel Seeblick“ zu Meersburg hoffnungsvoll wieder auf⸗ 
zublinken. 


Die Mitteilungen waren ganz kurz und ſachlich, was 
Kraus überaus wohlgefiel. Nur einmal ſchlug der Detek⸗ 
tiv auf offener Karte einen humoriſtiſchen Ton an, der dem 
Empfänger auf die Nerven ging: momentweiſe öffnete ſich 
ihm die Viſion eines Weingartens, in dem der Schreiber 
allzutief ins Glas geguckt hatte. Uebrigens verlor ſich 
die koſtbare Spur, nach der Herr Barda aus Leibeskräften 
ſuchte, dann neuerdings: Der Detektiv beklagte ſich in 
einem langen Brief, wie ſehr dieſe Angelegenheit, die er 
allzu leichtſinnig übernommen, ſeine Zeit wegfreſſe und 
ihn in feinen wichtigeren Aufgaben (was Kraus als takt⸗ 
los empfand!) abhalte. „Der Entführer der gnädigen 
Frau“, ſchrieb er, „ſcheine doch ein ganz geriebener und 
geriſſener Burſche zu ſein, der ſich förmlich, wie unter einer 
Tarnkappe, unſichtbar zu machen verſtehe. Für Augen⸗ 
blicke taucht er hier und dort auf, um dann gleich wieder 
zu verſchwinden. Doch darf man natürlich die Flinte nie 
mals ins Korn werfen —“ 

Zum Schluß des ziemlich langen Schreibens kam das 
Geſtändnis, daß er mit ſeinem Gelde am Ende ſei, ja, be⸗ 
reits eine kleine Summe aus Eigenem vorgeſtreckt habe, 
und die Bitte, ſein Auftraggeber wolle umgehend fünfhun⸗ 
dert Mark nach dem Hotel „Wilder Mann“ in Ueberlin⸗ 
gen ſenden. „Zum Kriegführen gehört Geld und nochmal 
Geld und nochmal Geld!“ ſchloß der Brief, in dem auch 
ſonſt einige Zitate ſtanden, wie „Gut Ding will Weile“ 
oder „Was lange währt, wird endlich gut!“ 

Und Kraus erleichterte ſeufzend ſein Guthaben bei 
der Stadtſparkaſſe Tegel um weitere fünfhundert Mark. 
Auf dem Abſchnitt der Poſtanweiſung empfahl er in ſeiner 
korrekten Bürobeamtenſchrift dringend: „Eile!“ 

Als er dieſe Sendung zur Poſt gab, ſtand es um ihn 
ſchon ſonderbar, was man unter anderem daraus erſehen 
kann, daß ſie zwiſchen zehn und elf Uhr vormittags abge⸗ 
ſtempelt war, um eine Stunde alſo, die mitten in der 
Dienſtzeit des einſt ſo pflichttreuen Beamten lag. 

Ja, das Erlebnis, das er zuerſt philiſterhaft ignorie⸗ 


Am 2. April ſchied von uns 


Artur Linke 


Intereſſen, und ſeinem tatkräftigen Handeln 


zu verdanken. 
Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Wege unſer tiefempfundenes Beileid aus. 


jere diesjährige 


4. Neuwahl, 5. Anträge. 


8 Drahtgeflechte 
drahtzäune, um ‚oemene 
LER x zu ſehr herabgeſetzten Preifen 

empfiehlt die Firma 


Rudolf Jung, Lödz 


der Selretär der Deuiſchen Abteilung des Texiilarbeiterverbandes 


Der Verſchiedene war ein eifriger Verfechter unſerer gerechten 
haben wir viel 


Den tiefbetroffenen Hinterbliebenen ſprechen wir auf dieſem 


die Arbeiter und Arbeiterinnen 
der Firma Beic & Jochlmowicz 


Sonnabend, den 6. April, findet um 8 Uhr im 
erſten und um 9 Uhr abends im zweiten Termin un⸗ 


Generalverfammlung 


mit folgender Tagesordnung ftatt: 1. Eröffnung und Verleſung des Proto; 
kolls der dritten Quartalſitzung, 2. Berichte, 3. Entlaſtung der Verwaltung, 


Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der Mitglieder bittet 
die Verwaltung. 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 


Die bezaubernde und 
unvergleichliche 


Franziska 
Gaal 
| 


Beier“ 


2 


9 


Bohandelt in der Hellanſtalt: 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 74/76 


Heute und folgende Tage 
Die wunderbare Wiener 


In einem Wiener 


Schlagerlieder und viel Humor 
Geſprochen und geſungen in 
deutſcher Sprache mit 
Ernst Verebes - Szöke 
Szakall - Nora Gregor 


„Vetersburger Nächte 


Beginn täglich um 4 Uhr 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plütze: 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 


Privat⸗Heilanftalt 
Dr. Z. RAK O WSK 


Ohren-, Anien- und Falskrankheiten 


liegende wie auch kommende Kranke (Operationen 2«.) 


8 » 
a AR 
BETT 


Wölcaanska 151, Tel. 128-97 
Gegründet 1894 Segründet 1894 


COCCO OO D 


Heilanſtalt 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122:89 


Spezialürzte 
und zuhnäezlliches Kabinett 


Analyfen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Kon ultation 3 Zloty 
haben in der 


nzeigen Lodzer Volkszeitung 
stets guten Erfolg! 


— 


Zielona 2 (Betzitauer 47) 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 
9-2 Uhr nachm. Von 11—2 u. 2-3 empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 
Dr. med. Heller 


Zpezlalarzt für Haut- und Geſchlechtskrankhetten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11—2 
Boſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Undemittelte — Hellanftaltspselle 


Dr.med.WOLKOWYSKI 


wohnt ſetzt 

Cegielniana 11 vl. 238:02 

Epogialarit für Haut · Harn · u Geßchlechts krautdonen 
anpfängt von 8—12 und 4—9 Uhr abends 


33 


| 


Dr. med, 


S.Liebeskind 


Jrauenkrankheiten und 
Geburtenhilfe 
umgezogen nach der 
Andrzeia Nr. 2 
Telephon 216:66 
Gmpfängt von 4—6 Uhr 


Przejazd 2 
Humm 


Greta Garbo 
„der gemalte Vorhang“ 


Außer Programm: Pat⸗ und Paramount⸗Wochenſchau. 
UInummmummmmmunmmmummmmmmmummummmmummmmunmumnuunmm 


ren zu können geglaubt, über deſſen harten Ernſt er fich 
tagelang mit phlegmatiſchem Optimismus und einer ſtar⸗ 
ken Doſis des Narkotikums Sentimentalität hinwegge⸗ 
täuſcht, hatte ſich, je länger der Detekiv Barda am Boden⸗ 
jee Spuren aufnahm, verfolge und wieder verlor, in heſ⸗ 
tigem Angriff auf ſeine ganze ſimple Exiſtenz geſtürzt, 
einer Armee von Bazillen vergleichbar, und ſie von innen 
heraus ausgehöhlt. 

Anfangs hatte er das tägliche Leben, wie es ſich ihm 
nun ſeit zwanzig und mehr Jahren vom Rocken ſpulte, 
mit allen ſeinen eintönigen Anforderungen noch ſo ernſt 
genommen wie bisher, ja, er hatte in ihm zum erſten 
Male die emſige Zerſtörerarbeit unſichtbarer Mächte in ſei⸗ 
ner Seele ſchreckhaft bewußt geworden. 

Sehr bald aber hatte in ihm — wie man das ähnkich 
bei todgezeichneten Lungenkranken beobachtet — eine 
Gleichgültigkeit gegen alle feſten Begriffe von Pflicht, Oro⸗ 
nung und Zucht Platz gegriffen, dergeſtalt zunächſt, daß „e 
es mit der morgendlichen Stunde des Dienſtantritts nich 
mehr durchaus genau nahm, ſondern den Poſtboten nö: 
wartete, der ihm manchmal erregende Kunde vom Boden⸗ 
ſee brachte, und oft erſt um zehn Uhr und noch ſpäter im 
Büro erſchien, zur grenzenloſen Verwunderung des Kolle⸗ 
gen Brennecke, der mit Erſtaunen und abfälliger Kritik 
ſolchen Verhaltens im Kollegenkreiſe, infolge chroniſchen 
Rachenkatarrhs krächzend, nicht zurückhielt. 

Man ſah wohl allgemein, und nicht nur ſein nächſter 
Mitarbeiter Brennecke ſah es, daß er ſeine Arbeit ohne 
rechte Freudigkeit und ohne den an ihm gewohnten, immer 
vorbildlichen Eifer tat, aber niemand — Meißner viel⸗ 
liecht ausgenommen — ahnte den Grund. Der Grund 
war, daß unabläſſig, wie im alten Holz der Totenwurm, 
in ſeinem Herzen der Gedanke nagte, was alles ſich an 
Fürchterlichem und Entſcheidendem ereignen konnte, wäh⸗ 
rend er hier ſaß und tauſend, ach! ſo gleichgültige Papier⸗ 
durch ſeine Hände laufen ließ: 5 

Fortſezung folgt. 


| Sztuka 


Kopernika 16 


Ecre Kopernika 


Heute und folgende Tage 
Alle find bezaubert vom Film 


dal 
Saboh 


Schönſte Filmoperette 


in deutſcher Sprache 


In ben Hauptrollen: die Dieb⸗ 
linge von Wien: Gitta Alpar, 
Hans Jaray, Rozsi Barsonyi 


Komödie 


Cafẽ 


Nächſter Film: 


1.09 Zloty, 90 


Veginn an Wochentagen ſtigungskupons zu 706roichen Beginn der Vorſtellungen um 
um 4 Uhr, an Sonnabenden Sonntag 7. 9 1 A 4 Uhr, Sonnabends, Sonn ⸗ 
und Sonntagen um 12 Uhr Jugend ⸗Vorſtellungen tags und Feiertags 12 Uhr 


Spezialürztliche 


Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 122:73 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 


Beneriihe, Jarn⸗ und Haut eiten. Sernelle 
— 5 Dos ae, Bee Ausicheb 


ungen und dos Harn 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Für 


. t Damen 
r ö 
Venerologiſche für veneriſche U. Dee 
Hautkrankheiten Heute 5 
Heilanstalt a 5 en Metro und folgende Tage! Adria 


Glöwna 1 


Die unvergleichliche mmm 


im Jilm 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadttheater: Heute 8.30 Uhr „Golgatha“ 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
8.15 Uhr Frau X 

Capitol: Die Verführerin 

Casino: Verkaufte Stimme 

Europa: Imitation des Lebens 

Grand»Kino: Audienz in Ischl 

Luna: Der Mensch zweier Welten 


ae. Der gemalte Vorhang 


= 


